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Controlling für freie Lektorinnen und Lektoren // Online 
KI im Lektorat: Einsatzgebiete, Nutzen, Workflow // Online 

Diskriminierung in belletristischen Texten // Online 
Englisch auf gut Deutsch // Online 

Wortwechsel – Willst du Recht haben oder glücklich sein? // Online 
 

Lust auf Lernen? Sichere 
dir spontan einen Platz in ei-
ner Fortbildung – an deinem 

Arbeitsplatz @home, im 
Büro oder vor Ort, in einem 

Präsenzseminar! 

 

JETZT NOCH  
ANMELDEN! 

Liebe Kolleg*innen,  
 

längst gibt es auch in unserer Branche 
Künstliche Intelligenz, die Teile unserer Ar-
beit erledigen kann. Für das Fortbil-
dungsteam war es also höchste Eisenbahn, 
sich des Themas anzunehmen, in dieser 
Ausgabe des Fortbildung aktuell in einem In-
terviews mit einem, der sich tief ins Thema 
eingefuxt hat, und im Fortbildungspro-
gramm mit dem neuen Workshop  
KI im Lektorat. 

In unserem Mikrokosmos ist aber noch 
viel mehr passiert: Neben neuen Seminaren 
gibt es eine neue Kooperation, und wir ha-
ben das Konzept für das Seminar „Wissen-
schaftslektorat“ fertiggestellt, sodass wir nun 
an die Suche nach Dozent*innen gehen.  

Erstmals blicken wir zurück auf ein Semi-
nar – Vom Manuskript zum Buch – und 
präsentieren Arbeitsergebnisse: Auszüge ge-
stalteter Manuskripte der Teilnehmerinnen. 
Der Einblick macht Lust auf die Wiederho-
lung des Seminars im Herbst! Und wir stel-
len ein Buchprojekt vor, das vor allem die 
Übersetzungslektor*innen interessieren 
wird: das Handbuch Übersetzungslektorat, das 
der VFLL in Kooperation mit dem VDÜ 
hergestellt hat. 

 
 

Viel Spaß beim Lesen!  
 
Euer Fortbildungsteam
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Neue und bewährte Seminare  

im zweiten Halbjahr 2023

Zwei Bildungsschmankerln für den Sommer, einmal Kauf 3, zahl 2, dann die zweite 
Auflage des Erfolgsseminars 2022, Layouten mit Word, und das mit gleich zwei extra-
guten Dozenten, das Übersetzungslektorat im komfortablen Onlineformat und nicht 
zuletzt das superhilfreiche Onlinebildungsangebot „Die Künstlersozialkasse (KSK)“ 
– im zweiten Halbjahr des Jahres 2023 geht noch was in punkto Fortbildungen!  

 

Künstliche Intelligenz im freien Lektorat 

Wer im August bevorzugt bei heruntergelassenen Jalousien am Computer sitzt und 
die Sommerhitze am liebsten der Welt da draußen überlässt, kann sich die Zeit mit 
dem Thema des Jahres vertreiben: Künstliche Intelligenz. Wie können wir im Lekto-
rat mit KI arbeiten, ohne, dass sie unsere Arbeit übernimmt? 

KI im Freien Lektorat:  
Einsatzgebiete, Nutzen, Workflow 

Unter der Leitung von Johann-Christian Hanke (siehe 
Interview auf Seite 7) befassen sich die Teilnehmen-
den mit ChatGPT und Co., lernen zu „prompten“ 

und üben die Arbeit mit KI im redaktionellen Work-
flow. Das Onlineseminar bietet noch viel mehr, 

schaut einfach einmal in die Ausschreibung. 

Keine Sorge: Wer sich im August an den Stränden 
Europas herumtreibt oder andernorts die Seele bau-

meln lässt, hat genügend Gelegenheit, das Seminar zu 
besuchen – ob online oder in Berlin. 

Termine 
28./29.08.2023 
26./27.10.2023 
27./28.11.2023  

https://veranstaltungskalender.vfll.de/detail/ki-im-lektorat-einsatzgebiete-nutzen-workflow-1944
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Diskriminierung in belletristischen Texten 
– was Worte bei Leser*innen bewirken 

können. 

Die Dozentin Mareike Fröhlich ermöglicht den Teil-
nehmenden ein Bewusstsein darum, durch welche 
Formulierungen sich Lesende diskriminiert fühlen 

und vermittelt ihnen das Wissen, wie man etwas an-
ders ausdrücken kann, sodass es nicht mehr diskrimi-
nierend wirkt, und wie man dem*der Autor*in mit-

teilt, wie es besser geht.  
Zur Ausschreibung 

 
Und auch hier müssen sich Urlauber*innen keine 

Sorgen machen: Es gibt einen zweiten Termin im Ja-
nuar 2024. 

 

Diskrimierung in der Belletristik 

Ein weiteres heißes Thema: Diskriminierung. Bekanntlich begegnen wir ihr auch in 
literarischen Texten. Wir Lektor*innen müssen unser Bewusstsein dafür schärfen, 
welche Worte und Wendungen andere Menschen diskriminieren.  

BITTE EINMAL INNEHALTEN! 

Jetzt werden wir aktiv: Wie fit seid ihr im Thema „Controlling“? Macht mit bei der Umfrage und 
kommt anschließend wieder zurück. Bis gleich! 

ZUR UMFRAGE 

https://veranstaltungskalender.vfll.de/detail/diskriminierung-in-belletristischen-texten-was-worte-bei-leserinnen-bewirken-konnen-1942
https://www.menti.com/alh3wnjqmrgz
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KAUF 3, ZAHL 2 

868 EURO  

Für Mitglieder 

Welcome back! 

Alles gewusst, leicht unsicher oder „keine Ahnung“? Zum Controlling bietet der 
VFLL ein erhellendes Onlineseminar: Controlling für Lektorinnen und Lektoren. 
Der Dozent Joachim Fries hat das Thema exakt auf unseren Bedarf zugeschnitten 
und arbeitet mit einem eigens für dieses Bildungsangebot zugeschnittenen Control-
ling-Tool.  

KAUF 3, ZAHL 2 

Kalkulieren, anbieten, verhandeln, Controlling – die damit verbundenen Kompeten-
zen gehören zum Rüstzeug für eine gelingende Selbstständigkeit. Gleich drei Semi-
nare hat der VFLL im Angebot, die rundum gut darauf vorbereiten, dass freie Lek-
tor*innen ihr Angebot zur eigenen Zufriedenheit verkauft bekommen. Weil die 
Themen so wichtig sind, gibt es den Besuch aller drei Seminare zum attraktiven Vor-
teilspreis.  

09./10.11.2023 

Der Weg zum besseren Honorar: Richtig kalkulieren – Angebote erstellen 

Dozentin: Barbara Buchter 
Kosten: 308 Euro für Mitglieder 

20.11., 30.11./01.12. 2023, 26.01.2024 

Das ist mir meine Arbeit wert! –  

Erfolgreich verhandeln und verkaufen im Freien Lektorat 

Dozentin: Dr. Andrea Ferber 
Kosten: 560 Euro für Mitglieder 

25.08.2023 und voraussichtlich Februar 2024 

Controlling für Lektorinnen und Lektoren 

Dozent: Joachim Fries 
Kosten: 228 Euro für Mitglieder

https://veranstaltungskalender.vfll.de/detail/kopie-von-controlling-fur-freie-lektorinnen-und-lektoren-1937
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Vom Übersetzungslektorat bis hin zu magischen Manuskripten 

Das Onlineseminar 2022 war wohl der Kompaktkurs Fantasy-Lektorat: 13 Stationen 
für ein magisch gutes Manuskript. Er ist auch in diesem Jahr im Programm – leicht 
verändert und rund um die Frankfurter Buchmesse gruppiert, sodass die Teilneh-
mer*innen sich in Ruhe auf das Event der Buchbranche vorbereiten können. 
 

02.10.–17.11.2023 

Kompaktkurs Fantasy-Lektorat:  
13 Stationen für ein magisch gutes Manuskript 
 

 
 
 
 
 

 

Layouten mit Word nun mit zwei Profis: Walter Greulich und Johann-Christian 
Hanke. Eine Kompetenz, die vor allem Kolleg*innen, die in der Unternehmenskom-
munikation oder auch in Verlagen unterwegs sind, beherrschen sollten: die Arbeit in 
InDesign; auch hierzu haben wir ein Seminar im Angebot. Von Präsenz auf Online 
umgestellt: Englisch auf gut Deutsch, das beliebte Seminar zum Übersetzungslekto-
rat. Das Bildungsjahr 2023 bleibt spannend! 

Am 28./29.09.2023 

Layouten mit Word 
 

04./05.10.2023 

Redigieren in InDesign 
 
 

 

04./05.10.2023 

Englisch auf gut Deutsch –  
Übersetzungen redigieren 
 

 

Zur Anmeldung 

Zur Anmeldung 

Zur Anmeldung 

Zur Anmeldung 

https://veranstaltungskalender.vfll.de/detail/kopie-von-kompaktkurs-fantasy-lektorat-13-stationen-fur-ein-magisch-gutes-manuskript-1931
https://veranstaltungskalender.vfll.de/detail/layouten-mit-word-1912
https://veranstaltungskalender.vfll.de/detail/redigieren-in-indesign-1936
https://veranstaltungskalender.vfll.de/detail/kopie-von-englisch-auf-gut-deutsch-ubersetzungen-redigieren-1902
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Künstliche Intelligenz: viel Wind um nichts oder Arbeitskollegin in spe? 

Für die einen ist es ein Hype, der von der Qualität der Ergebnisse entkoppelt ist, für die anderen ist es die größte 
Bedrohung für kreative Berufsgruppen wie unsere seit …, tja, seit wann? Gab es je eine so machtvolle „Erfin-

dung“ wie die Künstliche Intelligenz? So oder so – dass da was ist, womit wir Lektor*innen uns befassen müssen, 
ist irgendwie klar. Auch klar ist aber, dass sich die KI entwickelt und wir am Ball bleiben müssen, wenn wir mit 
KI-generierten Texten arbeiten möchten – oder müssen. Und wer weiß, vielleicht schafft es gerade das Lektorat, 
den Hype mit Qualität zu verbinden? Wir haben uns mit Johann-Christian Hanke darüber unterhalten, was 

Künstliche Intelligenz für das Lektorat bedeutet.  

 

 

„KI kann Lektoren und Lektorinnen bei 
vielen Aufgaben unterstützen“ 

Fortbildungsteam: Herr Hanke, Sie kamen vom 
Polyglotten-Treffen in Warschau mit der Erkenntnis 
wieder: Mit der KI steht eine Revolution ins Haus. Da 
zuckt unsereins natürlich unwillkürlich zusammen. Was 
genau steht uns im Lektorat denn da bevor? 

Johann-Christian Hanke: In einem der Vorträge wurde 
ausgerechnet Chomsky, der computeraffine „Vater der 
modernen Sprachwissenschaft“, als verbohrter Tech-
nikfeind vorgeführt, der sich Neuerungen verweigert. 
Chomsky bezeichnete ChatGPT in einem Beitrag der 
New York Times vom März 2023 als „High-Tech-Pla-
giarismus“ und behauptete, dass es Machine Learning 
längst noch nicht mit dem menschlichen Geist aufneh-
men könne. Wer aber mit KIs wie ChatGPT experi-
mentiert, bildet sich eine ganz andere Meinung: 
Künstliche Intelligenz ist eine Revolution, vor allem 
für die Arbeit im Lektorat. KI kann Texte generieren, 
Grammatik und Rechtschreibung prüfen und stilisti-
sche Verbesserungen vorschlagen. Die Kolleginnen 
und Kollegen, die sich auf Übersetzungsnachkontrolle 
spezialisiert haben, wissen: Übersetzen können KI-
gestützte Tools wie DeePL schon seit Jahren, und das 
immer besser. Das alles bedeutet jedoch nicht, dass 
wir Lektorinnen und Lektoren überflüssig werden. KI 
fehlt der menschliche Faktor, die Kreativität und das 
Gespür für Sprache. Sie braucht jemand, der sie kennt 
und gekonnt bedient. Und sie macht Fehler. 

Johann-Christian Hanke ist Anglist, 
Germanist und Deutschlehrer. Seit 
1996 arbeitet er als Autor, Lektor und 
Layouter. Er hat 75 Bücher und hun-
derte Zeitschriftenbeiträge verfasst 
und noch mehr Titel redigiert und lay-
outet. Zu seinen Spezialstrecken gehö-
ren die Textverarbeitung in Word und 
Satzprogramme wie InDesign und Af-
finity Publisher. In jüngster Zeit hat er 
sein Interessengebiet erweitert und 
sich intensiv mit dem Thema Künstli-
che Intelligenz auseinandergesetzt. 
Besonders fasziniert ihn dabei der 
Text-generierende Chatbot ChatGPT, 
zu dem er mittlerweile fundiertes Wis-
sen und praktische Erfahrung gesam-
melt hat. 
www.jchanke.de 

http://www.jchanke.de/
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Welche denn? 

Wenn man ChatGPT zu speziellen Themen 
befragt, stimmen die Fakten oft nicht. Die 
KI „erfindet“ Details. Die Antworten er-
scheinen aber schlüssig und sehr überzeu-
gend. Hier braucht man gesundes Miss-
trauen und gutes Hintergrundwissen. Und 
sie produziert gelegentlich Zeichensalat oder 
übersieht Schreibfehler. Darauf angespro-
chen, entschuldigt sie sich und gibt dem Be-
nutzer im zweiten Anlauf recht. Das alles 
wirkt schon sehr menschlich. 

Welche KIs sind denn überhaupt dafür 
geeignet, in unseren Lektoraten sinnvoll 
eingesetzt zu werden? Neben ChatGPT gibt 
es ja noch einige mehr … 

Neben ChatGPT gibt es unzählige andere 
KIs, die in Lektoraten eingesetzt werden 
können. Bard ist Googles Antwort auf Chat-
GPT, Microsofts Syndney inzwischen Be-
standteil von Bing, Jasper schreibt 
Blogposts, Werbetexte und Social-Media-
Content in 25 Sprachen. Tools wie 
DeepL.write, LanguageTool oder der Duden 
Mentor dienen nicht nur zur Korrektur von 
Rechtschreibung und Grammatik, sondern 
können auch Sätze umformulieren, um sie 
flüssiger und verständlicher zu machen. 
Werkzeuge wie Copyleaks benutzen KI-ge-
stützte Textanalyse, um Plagiate zu finden. 
Hostinger erstellt Logos und sogar ganze 
Websites. Selbst altbekannte Website-Bau-
kästen wie Jimdo oder Wix arbeiten seit Jah-
ren mit KI-Elementen. KI schreibt also auch 
suchmaschinenoptimierte Artikel und Mar-
ketingtexte, kreiert Logos und Websites und 
hilft so unserer Branche, ihre Dienstleistun-
gen besser zu vermarkten.  

Was von dem ganzen KI-Gedöns wird Hype 
bleiben, was wird nützlich sein, was gar 
gefährlich für unseren Berufsstand? 

Ganz offen: Ich weiß es nicht! Manche As-
pekte der KI werden sicherlich Hype blei-
ben, aber viele werden sich als nützlich er-
weisen. KI kann Lektoren und Lektorinnen 
bei vielen Aufgaben unterstützen, vom 
Grammatikcheck über Stilprüfung und Pla-
giatskontrolle bis hin zur Übersetzungsnach-
kontrolle und Marketing. Was die Gefahr 
betrifft, so besteht sie darin, dass wir als 

Lektoren uns an die sich ständig weiterent-
wickelnde Technologie anpassen müssen 
und lernen müssen, sie optimal zu nutzen. 

Abwertung, Verdrängung, Verteufelung – all 
das sind beliebte Reaktionen auf solch 
gewaltigen Veränderungen. Welches 
Potenzial steckt denn in KI im Freien 
Lektorat? Werden wir vielleicht gar nicht 
mehr mit Rechtschreibfehlern, dafür aber 
umso mehr mit inhaltlichen Lektoraten zu 
tun haben? 

KI kann uns helfen, effizienter und schneller 
zu arbeiten, indem sie uns bei routinemäßi-
gen Aufgaben unterstützt. Dies gibt uns 
mehr Zeit, uns auf die inhaltlichen Aspekte 
der Texte zu konzentrieren, die Kreativität 
und menschliches Urteilsvermögen erfor-
dern, das Nachempfinden des Erzählfadens 
in Belletristik oder das Finden von Unstim-
migkeiten in Fachtexten. Und ja: Plagiats-
kontrolle ist auch ein großes Thema. Nur am 
Rande: Interessanterweise gibt es neuerdings 
sogar Plagiatsdienste, die das Erkennen von 
mit KI generierten Texten anbieten! (Nicht 
immer erfolgreich.) 

Eine letzte, drängende Frage: Was sind 
Prompts? 

Prompts sind Anweisungen, die dazu die-
nen, eine Antwort oder Reaktion von einer 
KI zu provozieren. Das kann ein einzelnes 
Wort oder eine Reihe von Sätzen sein. 
Prompts helfen, die KI zu steuern und ihre 
Antworten zu formen. Den richtigen 
Prompt zu finden, also die Aufgabe best-
möglich zu beschreiben, ist die große Kunst. 
Sie wird auch als „Prompt Engineering“ be-
zeichnet.  

Vielen Dank für das Gespräch 
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Onlineseminar mit Gisela Hack-Molitor und Ulrike Frühwald 

Die Künstlersozialkasse (KSK)

Fit für die KSK 

Die KSK ist ein Buch mit sieben Siegeln. 
Welche Arbeiten sind KSK-fähig, wie viel 
darf man mit Tätigkeiten, die nicht KSK-fä-
hig sind, verdienen, wie kommt man über-
haupt in die KSK? Sobald man ins Thema 
eintaucht, kommen viele Fragen auf. 

Für die VFLL-Mitglieder wurde deshalb 
das Onlineseminar Die Künstlersozialkasse 
(KSK) entwickelt. Die Dozentinnen Gisela 
Hack-Molitor und Ulrike Frühwald sind Ex-
pertinnen in punkto KSK, insbesondere für 
das Freie Lektorat. Im letzten Jahr schrieb 
Gisela Hack-Molitor für den Rundbrief des 
VFLL einen Beitrag zu den Änderungen für 
KSK-Versicherte ab 2023, den wir heute 
noch einmal für die veröffentlichen, die ihn 
im letzten Jahr nicht gelesen haben.

Das Bildungsangebot ist eine Alternative mit 
Zusatznutzen für die Einzelberatungen 
durch die KSK-Beauftragte des VFLL, Gi-
sela Hack-Molitor. Die Dozentinnen behan-
deln neben allgemeinen KSK-Themen indi-
viduelle Fragen der Teilnehmenden. Eine 
Besonderheit des Seminars ist das Forum: 
Hier können die Teilnehmenden zwischen 
den Seminarterminen ihre Anliegen formu-
lieren und erhalten umgehend Unterstützung 
durch Gisela Hack-Molitor.  

Neu seit diesem Jahr ist die Öffnung des 
Seminars für Nichtmitglieder, die im publi-
zistischen Bereich tätig sind. Das Forum je-
doch ist VFLL-Mitgliedern vorbehalten. 
Wer die sieben Siegel brechen möchte und 
im Freien Lektorat tätig ist, wird sich in die-
sem Onlineseminar gut unterrichtet fühlen. 

 

Themen des Webinars 

 Was ist die KSK? 

 Wer muss sich über die KSK versi-
chern, und um welche Versicherun-
gen handelt es sich? 

 Welche Pflichten haben bei der KSK 
Versicherte? 

 Informationsquelle KSK-Website: 
Wo sind welche Informationen zu 
finden? 

 Besprechung der Themen aus dem 
Forum 

 Beantworten individueller Fragen 
 Austausch und Erfahrungen 

Nächster Termin  

11.10.2023 und 
18.10.2023 

 
Jetzt anmelden 

https://veranstaltungskalender.vfll.de/detail/kopie-von-die-kunstlersozialkasse-ksk-1940
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Künstlersozialkasse: Änderungen für Versicherte ab 2023 

Für KSK-Versicherte bringt das neue Jahr einige Änderungen. Unserer Vertreterinnen im 
KSK-Ausschuss, Ulrike Frühwald und Gisela Hack-Molitor, informieren: 

Pandemiebedingte Sonderregelungen fallen ab 2023 weg 

Mit den Sonderregelungen sollte sichergestellt werden, dass die Versicherungspflicht nach 
dem Künstlersozialversicherungsgesetz (KSVG) bestehen bleibt – also Versicherte nicht aus 
der KSK „rausfallen“ –, obwohl Einnahmen aus künstlerischen und publizistischen Tätigkei-
ten pandemiebedingt wegfielen. Da sich die pandemische Lage zunehmend entspannt, wird 
die vorübergehende Anhebung der Hinzuverdienstgrenze auf bis zu 15.600 Euro/Jahr (1.300 
Euro/Monat) wieder abgesenkt. Auch die Aussetzung der Mindestverdienstgrenze pro Jahr 
bleibt auf die Jahre 2020, 2021 und 2022 beschränkt. Ab 2023 gilt also wieder, wie in den 
Jahren vor der Pandemie: Man muss mindestens 3.900 Euro im Jahr verdienen, um im Sinne 
der KSK versicherungspflichtig zu werden. 

 

 

 

 

 

Die Dozentinnen  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gisela Hack-Molitor ist Lektorin und 
Publizistin, seit 2005 gemeinsam mit 
Kolleginnen im Text- und Literatur-
büro am Cottaplatz in Marbach am 
Neckar. Seit 2009 ist sie Mitglied im 
Beirat der Künstlersozialkasse, unre-
gelmäßig auch im KSK-Wider-
spruchsausschuss. Sie berät Kol-
leg*innen des VFLL seit 2009 
ehrenamtlich zu allen Fragen rund 
um die Versicherung über die KSK. 

Ulrike Frühwald arbeitet seit 2002 
als freie Lektorin im Bereich Sach- 
und Fachbuch mit dem Schwer-
punkt Gesundheit und Pflege. Mit 
Beginn ihrer Selbstständigkeit 
wurde sie Mitglied im VFLL, wo sie 
von 2015 bis 2019 im Vorstand un-
ter anderem die Funktion als An-
sprechpartnerin für KSK-Belange 
innehatte. Seit 2017 ist sie stellver-
tretendes Mitglied des KSK-Beirats. 

© www.studioline.de © Corinna Holzer 

Der Beitrag erschien erstmals im 

VFLL-Rundbrief Nr. 21 (2022) und 

darf mit freundlicher Genehmi-

gung der Verfasserinnen hier noch 

einmal veröffentlicht werden. 
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Höheres Nebeneinkommen aus selbstständiger nicht künstlerischer/publizistischer Tätigkeit er-
laubt und „atmender Deckel“ statt „Fallbeil“  

Hier sind im Koalitionsvertrag festgeschriebene Verbesserungen entstanden: Vor der Pande-
mie lag die Geringfügigkeitsgrenze für den Hinzuverdienst aus einer nicht künstlerischen oder 
publizistischen Tätigkeit bei 5.400 Euro pro Jahr (450 Euro/Monat). Schon eine geringfügige 
Überschreitung der Hinzuverdienstgrenze bei einer selbstständigen Nebentätigkeit führte auto-
matisch zur Beendigung der Versicherungspflicht in der Kranken- und Pflegeversicherung 
(„Fallbeileffekt“). Diese Grenze wird auf 6.240 Euro/Jahr (520 Euro/Monat) erhöht, egal ob 
die Erlöse mit selbstständigen oder nicht selbstständigen Tätigkeiten erzielt werden.  

Diese neue Grenze ist jetzt dynamisch: Es wird auch bei selbstständiger Nebentätigkeit ge-
prüft, zu welchem Bereich die wirtschaftliche Haupttätigkeit gehört (in Anlehnung an die 
Rechtslage bei einer angestellten Nebentätigkeit). Ist das Einkommen aus künstlerischer/publi-
zistischer Tätigkeit höher als das aus der nicht künstlerischen/publizistischen Nebentätigkeit 
und wird die Hinzuverdienstgrenze nur geringfügig überschritten, bleibt die Versicherungs-
pflicht nach dem KSVG in der Kranken- und Pflegeversicherung bestehen („atmender De-
ckel“). Was eine „geringfügige“ Überschreitung bedeutet, entscheidet die KSK bei der Prü-
fung.  

Befreiung von der Versicherungspflicht in der gesetzlichen Kranken- und Pflegeversicherung für 
Berufsanfänger*innen und Zuschuss 

Die bisherige Regel besagt: Berufsanfänger*innen können sich bei Eintritt in die KSK in den 
ersten drei Jahren von der gesetzlichen Kranken- und Pflegeversicherung befreien lassen und 
sich privat versichern (KSVG § 6.1). Aber sie können nur innerhalb dieser Zeit, nicht aber 
nach Ablauf der drei Jahre in die gesetzliche Krankenversicherung zurückwechseln. Um zu 
vermeiden, dass privat versicherte Künstler*innen und Publizist*innen mit einem unregelmäßi-
gen und oft geringfügigen Einkommen im Alter aufgrund hoher Beiträge in der privaten Kran-
kenversicherung in wirtschaftliche Schwierigkeiten geraten, ist diese „Berufsanfängerfalle“ ab-
geschafft worden.  

Künftig bleiben KSK-Versicherte nur dann dauerhaft von der gesetzlichen Krankenversi-
cherungspflicht befreit, wenn sie spätestens sechs Jahre nach Aufnahme ihrer selbstständigen 
künstlerischen oder publizistischen Tätigkeit (also drei Jahre nach Ende ihres Status als Berufs-
anfänger*innen nach dem KSVG) die jährlich neu festgelegte Versicherungspflichtgrenze 
(2022: 64.350 Euro/Jahr) im Durchschnitt von drei Jahren überschritten haben. Anderenfalls 
besteht für sie wieder die Versicherungspflicht in der gesetzlichen Krankenversicherung. In-
nerhalb dieser Sechs-Jahres-Frist ist der freiwillige Wechsel zurück in die gesetzliche Kranken- 
und Pflegeversicherung möglich, danach fällt diese Option weg.  

Neu ist außerdem, dass Berufsanfänger*innen jetzt wie regulär Versicherte einen Zuschuss 
zur privaten freiwilligen gesetzlichen Krankenversicherung erhalten können (KSVG § 10, 10a). 
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Buchgestaltung für Lektor*innen  

Von Petra Renkel 

An sechs Tagen durften fünf Lektorinnen 
mit Hans-Jörg Pochmann, der unter ande-
rem 2013 den Preis der Stiftung Buchkunst 
für das Schönste Buch der Welt erhalten hat, 
in den Mikro- und Makrokosmos der Ge-
staltung von Büchern eintauchen. Von ers-
ten Gehversuchen bei der Wahl passender, 
persönlicher Initialen (Aufgabe vor Beginn 
des Seminars) über Theorie in Geschichte, 
Herstellung und Grundlagen des Buchsatzes 
bis hin zu Übungen mit InDesign haben wir 
uns dem Ziel des Seminars – die Gestaltung 
eines von uns gewählten Manuskripts – Tag 
für Tag genähert. An Tag sechs hatte tat-
sächlich jede Teilnehmerin ihr ganz persönli-
ches, individuelles, kleines „Gesellinnen-
stück“ konzeptionell angelegt und mithilfe 
der passgenauen, unermüdlichen Unterstüt-
zung durch den Dozenten kreiert.  

Auf der Seite des Gutenberg-Projekts 
habe ich mich auf die Suche nach einem 
Text gemacht, der möglichst viele der Ge-
staltungselemente enthält, die wir im Semi-
nar kennengelernt haben. Außerdem hatte 
ich eine ungefähre Idee vom Format, das ist 
die Grundlage für den zu entwickelnden 
Satzspiegel. Es wurde ein Text der hierzu-
lande nahezu unbekannten schwedischen 
Autorin, frühen (innerhalb der Frauenbewe-
gung nicht unumstrittenen) Frauenrechtlerin 
und Reformpädagogin Ellen Key: eine Bio-
grafie über die gleichfalls eher in Insiderkrei-
sen geschätzte Schriftstellerin Rahel Varnha-
gen. Als Salonnière jüdischer Herkunft war 
Varnhagen bestens vernetzt mit den Künst-
lerinnen und Künstlern, mit der intellektuel-
len Welt der Romantik, und hat sich gleich-
zeitig in Rückbindung an die Aufklärung für 
die jüdische Emanzipation wie die der 
Frauen stark gemacht.  

Die Aufbruchstimmung zu Beginn des 
20. Jahrhunderts – die Rahel-Biografie er-
schien auf Deutsch 1907 in der Buchstadt 
Leipzig und in einer zweiten Auflage 1912 in 
Halle – sowie die Zeit der Romantik sollten 
in der Buchgestaltung einen Widerhall fin-
den. Ich entschied mich daher für die Kom-
bination einer schlichten, serifenlosen 
Schrift für Titelei, Hauptüberschriften und 

Fußnoten mit einer Serifenschrift für den ei-
gentlichen Text. Der Satz folgt der zweiten 
Ausgabe, die den durchweg kurzen Kapitel-
überschriften jeweils eine römische Zahl vo-
ranstellt, die mir an dieser Stelle nicht gefiel. 
Ich habe sie entkoppelt und farbig (in Remi-
niszenz an die synästhetische, farbliche Zu-
ordnung Ellen Keys an Rahel) links neben 
den Beginn des Blocksatzes gestellt. Diese 
seitliche Ziffer unterstützt zugleich ein ra-
sches Auffinden der einzelnen Kapitel beim 
Durchblättern. Ergänzt wird dies durch le-
bende Kolumnentitel (Fachsprache haben 
wir selbstverständlich auch gelernt) unten 
rechts auf der Doppelseite. Damit Rahel als 
Person präsent ist und bleibt, steht der 
gleichlautende Titel des Buches gespiegelt 
zum Kolumnentitel auf der Doppelseite 
links.  

Um die Alleinstellung der farbigen Kapi-
telziffern zu vermeiden, folgt die Nummerie-
rung der Fußnoten den römischen Ziffern 
im Satzspiegel. Die zum Teil recht langen 
Fußnoten werden somit als inhaltlich wichti-
ger, zugleich in sich ruhender Block darge-
stellt. Die Fußnotenziffern innerhalb des 
Textes sollten nicht wie bei einer wissen-
schaftlichen Arbeit hochgestellt sein und 
werden in eckige Klammern gesetzt. Zitate 
innerhalb des Textes sind der verwendeten 
Ausgabe entsprechend kursiv und mit Guil-
lemets versehen. Langzitate werden optisch 
durch große Durchschüsse zum Text, Ein-
züge links und rechts sowie durch einen 
Grauton abgesetzt.  

Ein Buch in besonderem, schlankem 
Hochformat für zwei besondere Frauen. Au-
ßerdem hergestellt als Hardcover mit tiefvio-
lettem, „rahelfarbenem“ Lesebändchen so-
wie einem Nachwort zur Kontextualisierung 
und Rezeptionsgeschichte. So hätte ich es 
am liebsten. Gedruckt wird es wohl erst ein-
mal nicht, aber: Wer sein Portfolio auf 
Dauer um den Buchsatz erweitern oder als 
Lektor*in hilfreiche Tipps für gelungenes, 
gegebenenfalls Hinweise zur Abhilfe bei 
nicht so gelungenem Layout geben möchte, 
ist in dieser Fortbildung richtig.  
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VOM MANUSKRIPT ZUM BUCH:  
TYPOGRAFIE – SATZWERKZEUGE – EIGENE BUCHGESTALTUNG 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Arbeitsergebnisse der Teilnehmerinnen 

Ein Roman, ein Kinderbuch, ein Fachbuch und das von Petra Renkel beschriebene Buchprojekt. 
Für diese Manuskripte standen am Ende des sechsten Seminartages die Satzkonzepte. Auf den 
folgenden Seiten zeigen wir einige der sehenswerten und lesenswerten Ergebnisse. Vielen Dank 

an die Teilnehmenden für diesen Einblick!  

Viel Erfolg mit dem Buchsatz als zusätzliche Leistung eurer Lektorate!  

Nächster Termin 

Grundkurs: Herbst 2023 
Aufbaukurs: Frühjahr 2023 

 
– Online –  



PETRA RENKEL lektoriert, schreibt, berät als Kunsthistorikerin und Germanistin vorzugsweise 
 in den Bereichen Kunst-/Kulturwissenschaften und -pädagogik, kulturelle Bildung sowie Vermitt-

lung (Ausstellungen, wissenschaftliche Fachpublikationen mit dem Schwerpunkt 20. Jahrhundert, 
Gegenwart). Weitere Schwerpunkte sind Kinder- und Jugendbuch sowie biografisches Scheiben. 
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CAROLIN GMYREK  

Für mein Projekt entschied ich mich für meine 
Bachelorarbeit „Das Monster im Bilderbuch“ 
von 2017. Ich wollte das Gruselig-Verspielte 

des Themas mit dem gut leserlichen Textkör-
per der wissenschaftlichen Arbeit mischen. 

Aus diesem Grund wählte ich einen comicarti-
gen Look für die Überschriften und eine Seri-
fenschrift für den Text. Nach Hans-Jörgs Be-

ratung entschied ich mich jedoch für eine 
serifenlose Schrift, was das Ganze viel runder 
machte. Mein Highlight ist die Seitenzahl und 

der lebende Kolumnentitel am linken Rand 
der geraden Seiten. Sie machen das Durchsu-

chen eines Fachbuches um so viel einfacher 
und geschmeidiger und sehen sehr gut aus. 
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BETTINA SCHARP-JÄGER 

Das Seminar zum Thema Buchsatz war zwar zu-
nächst nicht als Onlineformat konzipiert, für mich 
war die Verschiebung von Präsenz zu Zoom aber 

ein absoluter Gewinn. Endlich konnte ich mich un-
ter professioneller Anleitung an das verwirrende 

Konzept von InDesign heranwagen. Buchsatz mit 
WORD ist nun Geschichte!
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Auszug aus: Mila Olsen, Entführt – Bis du mich liebst,  
Schriftart Garamond Premier Pro, Schriftgröße 11 Pt, Durchschuss 13 Pt.  

ANNE PAULSEN 
Nicht nur Texte zu polieren, son-
dern dem Buch die bestmögliche 
Form geben, das ist mein Anlie-

gen. Vom Seminar zum Buchsatz 
hatte ich mir viel Hintergrundwis-
sen gewünscht, um zu verstehen, 

was einen guten Satz ausmacht, 
und um Bücher nach objektiven 
Kriterien beurteilen zu können. 

Für den praktischen Teil, in dem 
wir selbst ein Manuskript in InDe-

sign setzen sollten, wählte ich 
einen Titel, der 2015 im Selfpubli-
shing erschien und anlässlich des 

10-jährigen Jubiläums als Sonder-
ausgabe neu verlegt werden soll. 

Wichtig war mir, eine sehr gute 
Lesbarkeit zu erzeugen, weil das 

Buch gut 400 Seiten umfassen 
wird. Die Schwierigkeit bestand 

darin, das richtige Verhältnis von 
Schriftgröße und Durchschuss zu 
finden. Angedacht war ein Initial, 
worauf ich aber zugunsten eines 

ruhigen, eleganten Gesamtein-
drucks verzichtete. Entstanden ist 

ein Layout, das die Leser*innen 
mit Leichtigkeit durch den Text 
führen wird, ohne zu ermüden. 
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Kooperation mit texttreff.de 

Der Texttreff ist eines der ersten beruflichen 
Netzwerke im deutschsprachigen Internet. 
Gegründet wurde er 2001 von Susanne 
Ackstaller; heute sind viele hundert wortstarke 
Frauen in dem Netzwerk vertreten, unter an-
derem etliche Lektorinnen, von denen einige 
(aktives) Mitglied im VFLL sind. 

Anders als bei Kooperationen wie der mit 
der Akademie der Medien oder den Bücher-
frauen besteht die Kooperation mit dem Text-
treff nicht zwischen zwei Institutionen, die 
berufsspezische Bildungsangebote machen. 
Der Texttreff hat kein eigenes Fortbildungs-
programm – aber einige sehr gute Dozentin-
nen, die interessante Seminare rund um das 
Schreiben anbieten.  

Inhalt unserer Kooperation ist also der, 
dass „Textinen“ VFLL-Seminare zum Mitglie-
derpreis besuchen können und VFLL-Mitglie-
der von günstigeren Teilnahmekosten bei Se-
minaren profitieren, die von Textinen 
angeboten werden, die VFLL-Mitgliedern ei-
nen Rabatt einräumen (daran arbeiten wir 
noch). Die textinischen Seminarangebote fin-
den sich in Zukunft im Newsletter Fortbildung 
direkt und im Fortbildung aktuell auf den letzten 
Seiten. 

Ankündigung I:  
die Mittagshäppchen 

Nach einigen Überlegungen sind wir zu dem 
Schluss gekommen, dass wir für bestimmte 
Themen eine Veranstaltungsreihe anbieten 
möchten: die Herbstakademie. 10 Termine an 
10 aufeinanderfolgenden Mittwochen von 13 
bis 14 Uhr mit zehn Dozent*innen und bis zu 
30 Teilnehmenden zum Schnäppchenpreis 
von 10 Euro pro Termin.  

Viele Fakten auf einmal? Kein Problem. 
Sobald die erste Reihe steht und es losgeht, 
senden wir eine Information in unserem Fort-
bildung direkt. Und klar, im Veranstaltungska-
lender steht die Ausschreibung und ihr könnt 
euch dort auch anmelden. 

Das erste Thema wird übrigens Künstliche 
Intelligenz sein. Die ersten Dozent*innen ste-
hen in den Startlöchern. Themenvorschläge 
nehmen wir gern unter fortbildung@vfll.de 
entgegen. 

Neues Bezahlsystem 

Apropos Veranstaltungskalender: Mit tatkräf-
tiger Unterstützung von Ulrich Kilian – ob-
wohl: eigentlich unterstützen Annika Behler 
und Silke Leibner ihn. Vielen Dank, Ulrich, an 
dieser Stelle! – installieren wir ein neues Be-
zahlsystem. Sinn dessen ist die Entlastung der 
Buchhaltung und die flottere Abwicklung des 
Anmeldeprozesses. 

Sobald wir dieses nicht wenig komplexe 
Unterfangen umgesetzt haben, erfolgt die 
Zahlung des Teilnahmebetrages bei Anmel-
dung entweder auf Rechnung oder via PayPal. 
Davon ausgenommen sind voraussichtlich die 
Rechnungen, in die ein Bildungsgutschein ein-
fließt. Bitte gebt künftig bei der Anmeldung 
an, ob ihr zum Beispiel den Bildungsscheck 
NRW nutzen möchtet.  

Ankündigung II: 

die Fortbildungshappen 

In Kürze startet eine vielversprechende Fort-
bildungsreihe, in der es darum geht, Themen 
zu unterrichten, für die ein ganzes Seminar zu 
viel und ein Vortrag zu wenig ist: die Fortbil-
dungshappen. Der Clou der Reihe: VFLL-
Mitglieder unterrichten VFLL-Mitglieder. Die 
ersten Termine stehen schon fest, voraus-
sichtlich gehen wir auf jeden ersten und drit-
ten Mittwoch im Monat.  

Einige Dozent*innen stehen schon in den 
Startlöchern. So macht Meike Blatzheim etwas 
zu Jugendsprache, Elke Gober stellt aktuelle 
Debatten zu Fantasy vor, Katja Rosenbohm 
und Andrea Görsch erklären, wie das 
Gendern in der Unternehmenskommunika-
tion geht … Wir suchen weitere Dozentinen. 
Meldet euch gern mit euren Themen unter 
fortbildung@vfll.de. Nur Mut! Wir senden 
euch unser Briefing zu und ihr entscheidet. 
Selbstverständlich doziert ihr für ein Honorar!

mailto:fortbildung@vfll.de
mailto:fortbildung@vfll.de
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Wissenschaftslektorat: Expert*innen 
mit Ambitionen für eine 
Lehrtätigkeit gesucht 

Zusammen mit erfahrenen und langjährig täti-
gen Wissenschaftslektor*innen entwickelte 
das Fortbildungsteam in den Monaten seit 
Herbst 2022 ein weiteres umfassendes Semi-
narangebot für Lektor*innen, die sich auf ein 
Gebiet spezialisieren wollen: das Seminar Wis-
senschaftslektorat.  

Wir klopfen uns nicht selbst auf die Schul-
ter, sondern denen, die mit uns den Lernstoff 
zusammengetragen und zu einem sinnstiften-
den Seminarkonzept zusammengetragen ha-
ben. Wer das Seminar besucht, kann sich im 
Anschluss guten Gewissens „Wissenschafts-
lektor*in“ nennen – Erfahrungen durch das 
Tun an sich müssen natürlich hinzukommen. 

In den Expertenrunden im Vorfeld wurde 
deutlich: Die Expertise sollte weitestgehend 
aus dem VFLL kommen.  
Das Seminar findet voraussichtlich im Früh-
jahr 2024 statt.  

 
 

Wissenschaftslektor*innen aufgepasst! 

Wer im Wissenschaftslektorat tätig ist und viele Erfah-
rungen mitbringt und auch noch ein großes Interesse hat, 

zu unterrichten, genauer, so zu unterrichten, dass der 
Wissenstransfer erfolgreich ist und die Teilnehmenden 

befähigt werden, wissenschaftliche Texte zu redigie-
ren/lektorieren, der oder die möge sich melden unter 

fortbildung@vfll.de.  

Gern senden wir das Seminarkonzept zu und unterhalten 
uns anschließend darüber, wer was wann wie unterrich-

ten wird. 
 

mailto:fortbildung@vfll.de
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HANDBUCH „ÜBERSETZUNGSLEKTORAT“ 
Ein Buchprojekt von VFLL und BDÜ 

Das Buchprojekt „Handbuch Übersetzungslektorat“ startete im Mai 
2022 mit einer Zoom-Sitzung, an der sich rund dreißig Interessierte 
aus dem Verband beteiligten. Zuvor war der VFLL vom BDÜ 
Fachverlag angesprochen worden, ob man sich ein solches Buch vorstel-
len könne. Stefanie Hegger aus dem Vorstand griff die Idee auf und 
steckte das Projektteam mit ihrer Begeisterung an. Im Buch geht es um 
das Übersetzungslektorat in all seinen Facetten: vom Lektorat einer 
Literaturübersetzung bis zum Lektorat einer technischen Fachüberset-
zung, Einstiege in den Beruf, organisatorische Aspekte und vieles 
mehr. Wir sprechen mit Meike Blatzheim, Maike Frie und Katharina 
Herzberger über das spannende Projektjahr. 

 
 

Fortbildung aktuell: Ihr arbeitet als Übersetzungslekto-
rinnen. Erzählt uns doch bitte ein wenig über eure Tä-
tigkeit. 
Meike: Ich arbeite auch als Literaturübersetzerin, da-
her lektoriere ich ausschließlich literarische Texte (viel 
Kinder- und Jugendbuch, außerdem Belletristik) für 
Verlage. Dabei habe ich mich auf ‚meine Sprachen‘ 
spezialisiert: Norwegisch, Dänisch und Schwedisch. 
Daneben arbeite ich mit deutschen Autor*innen, sei es 
im Autorencoaching vor der ersten Veröffentlichung, 
für Selfpublisher*innen oder im Auftrag von Verlagen. 

Maike: Auch ich bin ausschließlich im belletristischen Be-
reich unterwegs. Ich lektoriere hauptsächlich Jugendro-
mane, viel Fantasy, zum Teil für Selfpublisher*innen, 
aber auch für Schreibende, die erst noch ihren Weg zur 
Veröffentlichung finden wollen, da ich zusätzlich auch 
Schreibwerkstätten gebe. Übersetzungslektorate über-
nehme ich für Verlage, wie Meike aus den skandinavi-
schen Sprachen – und aus dem Englischen. 

Katharina: Ich habe mich vor etwa anderthalb Jahren 
als Lektorin und Übersetzerin selbständig gemacht. 
Dabei bin auch ich auf Belletristik spezialisiert. Als im 
VFLL-Verteiler nach Freiwilligen für dieses Projekt 
gefragt wurde, hatte ich nur Originaltexte lektoriert o-
der selbst übersetzt, also noch keine eigenen Erfah-
rungen mit Übersetzungslektoraten gemacht. Gerade 
deshalb fand ich es aber so spannend und wollte unbe-
dingt daran mitarbeiten. In der Zwischenzeit habe ich 
selbst Übersetzungslektorate übernommen und kann 
definitiv sagen, dass mir dieses Buch dabei geholfen 
hat. 
  

Meike Blatzheim fand ihre Berufung zunächst als Ver-
lagslektorin und dann als freie Lektorin für Kinder-
buch und Belletristik sowie als Übersetzerin aus den 
skandinavischen Sprachen. www.meike-blatzheim.de 

Maike Frie Münsteranerin von 1976, 
nach Stationen in Oslo, Hamburg und 
Stuttgart heimgekehrt. Arbeitet als 
freie Lektorin, Schreibwerkstättenleite-
rin und Autorin. www.skriving.de 

Katharina Herzberger studierte Anglistik in 
Leipzig und Literarisches Übersetzen in 
München. Sie arbeitet als freie Lektorin 
und Literaturübersetzerin aus dem Engli-
schen. Zuletzt übersetzte sie Sonora Jhas 
„How to Raise A Feminist Son“ (2023, 
&Töchter). Sie lebt in München. 
www.katharina-herzberger.de 

Foto: Bernadette Yehdou 

http://www.meike-blatzheim.de/
http://www.skriving.de/
http://www.katharina-herzberger.de/
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Ihr habt das Projektmanagement für das 
Fachbuch „Handbuch Übersetzungslektorat“ 
übernommen. Wie kam es dazu?  

Maike: In dem erwähnten großen Auftakt-
treffen haben wir uns schnell zu dritt gefun-
den. Meike und ich kannten uns und konn-
ten uns eine Zusammenarbeit gut vorstellen 
– und Katharina passte da einfach wunder-
bar dazu. Außerdem hat uns Stefanies Un-
terstützung durch dies ganze Projektjahr ge-
tragen und alle Absprachen sehr 
unkompliziert gemacht. 

Katharina: Ich war zu diesem Zeitpunkt 
noch sehr neu im VFLL, hatte aber große 
Lust auf das Projekt. Die Lust wurde dann 
nur noch größer, weil ich alle Beteiligten auf 
den ersten Blick so sympathisch fand. Mit 
solchen Kolleg*innen kann ein Ehrenamt 
nur Spaß machen.  

Und wie lief das Projekt ab? 

Meike: Nach dem großen Auftakttreffen 
folgte die Themensammlung, dann das 
Schreiben und das Lektorieren der Beiträge. 
Parallel zur Arbeit der Autor*innen haben 
wir das Buch in Bereiche eingeteilt und eine 
sinnvolle Reihenfolge der Beiträge überlegt, 
mit dem BDÜ die weiteren Schritte zur Ver-
öffentlichung abgesprochen und uns über-
legt, was alles rund um die Veröffentlichung 
geschehen kann, um das Buch bekannt zu 
machen. Insgesamt war es zwar viel Arbeit 
vor und hinter den Kulissen, die alle Betei-
ligten ehrenamtlich gestemmt haben, aber 
die gesamte Zeit über war die Zusammenar-
beit von Wertschätzung und dem Willen ge-
prägt, gemeinsam etwas Tolles auf die Beine 
zu stellen. 

Katharina: Vor allem lief das Projekt mor-
gens zwischen 8 und 9 Uhr ab, denn zu die-
ser Zeit haben wir unser wöchentliches Mee-
ting abgehalten. Dabei ging es einerseits um 
Inhaltliches: Sind die wichtigsten Facetten 
des Übersetzungslektorats abgedeckt? Über-
schneiden sich eventuell Artikel? Ist einer zu 
lang, ein anderer zu kurz? Aber auch viel 
Organisatorisches: Welche Infos brauchen 
wir vom Verlag und der Verlag von uns? 
Welche Fristen gibt es? Wer übernimmt das 
Korrektorat und wie briefen wir unsere Kor-
rektor*innen? Und gerade in der Endphase: 
Wie bewerben wir das Buch? Wer fügt die 

vielen Rückmeldun-
gen zur Umbruchkor-
rektur wie zusam-
men?  

Ihr habt sage und 
schreibe 20 
Autor*innen 
„gebändigt“. Wer sind 
die Autor*innen?  

Maike: Lauter engagierte Mitglieder des 
VFLL! Fast alle, die beim ersten Zoom-Tref-
fen dabei waren, sind auch bis zum Schluss 
dabeigeblieben. Manche von ihnen arbeiten 
mit Fachübersetzungen, haben z. B. mit 
technischen Übersetzungstools zu tun, an-
dere betreuen Literaturübersetzungen für 
Verlage oder Selfpublisher*innen. 

Katharina: Es ist wirklich eine schöne Band-
breite geworden. Wir haben sogar einige 
Themen dabei, die wir selbst zu Beginn des 
Projekts überhaupt nicht auf dem Schirm 
hatten, wie das Lektorat für Spieleüberset-
zungen. 

Meike: Die Arbeit mit den Autor*innen war 
das Einfachste an diesem Projekt. Sobald die 
Artikelliste stand, haben sie sich ans Werk 
gemacht und uns pünktlich und völlig un-
kompliziert großartige Inhalte geliefert.  

Wie verhielt es sich mit der 
Themenverteilung, mit Abgabeterminen …? 

Maike: Am Projektbeginn standen mehrere 
Zoom-Sitzungen mit dem kompletten Au-
tor*innen-Team, in denen wir gemeinsam 
überlegt haben, welche Themen relevant für 
das Buch sein könnten. Gerade weil wir alle 
drei Belletristik lektorieren und übersetzen, 
waren wir sehr dankbar, ein so breit aufge-
stelltes Autor*innen-Team mit vielen unter-
schiedlichen Tätigkeitsschwerpunkten zu ha-
ben. Dann hat Katharina eine ausgetüftelte 
und stetig wachsende Excel-Liste angelegt, 
in die wir die Themen eingetragen haben 
und sich die Autor*innen bei demjenigen 
Thema eintragen konnten, das sie bearbeiten 
wollten. Alle haben sich großartig selbst or-
ganisiert: Ihre eigenen Lektor*innen gesucht 
und pünktlich geliefert, schnell auf Nachfra-
gen reagiert usw. 

Katharina: Was die Abgabetermine angeht, 
war unser Wunsch, dass das Buch zur dies-
jährigen Frankfurter Buchmesse erscheint. 

Was ist eigentlich Über-
setzungslektorat? 

Übersetzungslektorat 
bezeichnet das Lektorat 
von Übersetzungen aus 

anderen Sprachen – egal, 
ob es sich um literarische 

Texte oder eine 
Bedienungsanleitung 

handelt. 
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Wir haben dann, wie wir es auch als Lekto-
rinnen im Verlag gemacht hätten, rückwärts 
gerechnet, wann welcher Arbeitsschritt er-
folgt sein muss. Also zuerst beim BDÜ-
Fachverlag anfragen, bis wann sie den Text 
für den Satz benötigen, dann überlegen, wie 
lange wir für die finale Durchsicht und das 
Korrektorat brauchen, von diesem Zeit-
punkt aus zurückrechnen, wann die Au-
tor*innen abgeben müssen etc. 

Meike: Maike war in unserem Team dieje-
nige, die Mails an die Autor*innen geschrie-
ben, Termine kommuniziert und Infos wei-
tergegeben hat. Auch im weiteren Verlauf 
der Arbeit an dem Buch gab es immer mal 
wieder ein Zoom-Treffen mit den Autor*in-
nen, die Runde war aber meist etwas kleiner 
als zu Beginn. 

Wie war und ist der BDÜ am Projekt 
beteiligt? 

Meike: Wie gesagt hat der BDÜ den Aus-
schlag für das Projekt gegeben. Und der 
BDÜ Fachverlag übernimmt die komplette 
herstellerische Abwicklung sowie Verlags-
marketing und Vertrieb. 

Inwieweit war und ist der VFLL an der 
Herstellung beteiligt? 

Maike: An der Herstellung ist der VFLL 
nicht beteiligt. Aber die Inhalte des Buchs 
stammen komplett aus der Projektgruppe, 
von uns und den anderen beteiligten Au-
tor*innen. Inhaltlich hat uns der BDÜ völlig 
freie Hand gelassen. Und im Marketing ar-
beiten wir nun natürlich alle gemeinsam. 

Das Buch verfolgt welches Ziel? 

Katharina: Das Buch soll ein echtes Hand-
buch sein, in dem sich alle wichtigen Überle-
gungen und Infos rund um das Überset-
zungslektorat finden. Und wer weiß, 
vielleicht wird es eines Tages sogar ein Klas-
siker? Unseres Wissen gibt es nämlich noch 
kein Fachbuch zum Thema. 

Wem würdet ihr das Buch empfehlen zu 
lesen? Kann man es als Lehrbuch für 
Übersetzungslektor*innen bezeichnen? 

Meike: Ja, auf jeden Fall. Wir haben uns be-
müht, alle relevanten Themen rund ums 
Übersetzungslektorat aufzunehmen. Gerade 
Einsteiger*innen finden viele Informationen, 

praktische Beispiele und z. B. auch Hinweise 
auf weiterführende Literatur oder Seminare. 

Über welche speziellen Kompetenzen 
verfügen Übersetzungslektor*innen? 

Maike: Im Handbuch geben eine ganze 
Reihe von Beteiligten Einblicke in ihren 
Weg zum Übersetzungslektorat – daraus 
kann man gut schließen, welche Fähigkeiten 
es für diesen Beruf braucht. Auf jeden Fall 
Sprachgefühl (ob man zwingend die Aus-
gangssprache beherrschen können muss, da-
für gibt es eine Pro- und Contra-Gegenüber-
stellung), ein gutes Projektmanagement und 
Freude an der Zusammenarbeit mit den ver-
schiedenen Beteiligten. Denn Übersetzer*in, 
Verlag, Ursprungsautor*in und Überset-
zungslektor*in sollten alle an einem Strang 
ziehen. 

Und zum Schluss: Welcher ist euer Lieblings-
Falscher-Freund? 

Meike: Ein klassischer falscher Freund im 
Norwegischen ist das Wort „sau“: Das ist 
kein Schwein, sondern ein Schaf! Darauf fal-
len aber natürlich eher Sprachanfänger*in-
nen rein. Als Übersetzungslektorin achte ich 
z. B. besonders auf abwechslungsreiche 
Satzstrukturen, denn der Satzbau in den 
skandinavischen Sprachen ist oft gleichför-
miger als im Deutscc ähnlich auch haben, 
die bei uns aber nicht idiomatisch oder (zu) 
antiquiert klingen. Aus „å oppføre seg“ 
würde man z. B. zunächst vielleicht „sich 
aufführen“ machen – in vielen Kontexten 
passt „sich verhalten“ aber besser. 
Katharina: Da Englisch in unserem Alltag so 
präsent ist, gibt es natürlich Unmengen an 
falschen Freunden. Über welchen davon ich 
am meisten schmunzele, ändert sich fast täg-
lich. Ein aktueller Favorit ist das Home 
Office: Im britischen Englisch bezeichnet 
das eigentlich das Innenministerium, im 
Deutschen haben wir das Büro in den eige-
nen vier Wänden daraus gemacht. Und in-
zwischen schleicht sich diese deutsche Be-
deutung sogar wieder ins Englische, sodass 
Menschen aus Großbritannien ebenfalls ge-
legentlich im Home Office arbeiten – auch 
wenn sie mit Politik nichts am Hut haben.  

Vielen Dank für das Gespräch! 
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Vorschau 

Über das Fachbuch „Handbuch Übersetzungslektorat“ 

Das Berufsfeld Übersetzungslektorat ist die Nische in der Nische: Die breite 
Öffentlichkeit weiß kaum, was im Lektorat geschieht und kennt noch weniger 
den Begriff Übersetzungslektorat. Doch hinter jeder guten Übersetzung – vom 
Krimi über die Spieleanleitung bis zum Fachbuch – steht immer auch ein Lek-
torat. In diesem Handbuch teilen erstmals mehr als 20 erfahrene Überset-
zungslektor*innen ihre Expertise. In Kooperation mit dem Verband der Freien 
Lektorinnen und Lektoren (VFLL e. V.) ist so ein Standardwerk im Bereich 
Übersetzungslektorat entstanden. 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
ISBN: 978-3-946702-24-5 
Verkaufspreis: 45,- € 
Erscheinungstermin: September 2023 
Rezensionsexemplare: auf Anfrage 
 

TIPP 

Einen Blick ins Buch „Handbuch 
Übersetzungslektorat“ könnt ihr auf 

der Frankfurter Buchmesse 2023  
werfen. 

Fortbildung 

„Englisch auf gut Deutsch –  
Übersetzungen redigieren“ 

Nächster Termin: 31.08./01.09.2023 

Jetzt anmelden 

 

Titelbild: © Andrey Popov / stock.adobe 1 

https://veranstaltungskalender.vfll.de/detail/kopie-von-englisch-auf-gut-deutsch-ubersetzungen-redigieren-1902
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Content Marketing bedeutet 
Tempo, Authentizität und auch den 
ein oder anderen Fehler – na und? 

Von Jannes Profitlich 

Wenn man gerade nicht genügend von den 
Aufträgen hat, die man den eigenen Interes-
sen und dem Geldbeutel angemessen findet, 
wenn die digitalen Informationskanäle im-
mer wichtiger werden (oder pandemiebe-
dingt andere Kanäle zeitweilig sogar ver-
stummen), wenn man hört und sieht, wie es 
manch anderen gelingt, ihre professionellen 
Fertigkeiten über digitale und soziale Medien 
erstaunlich gut zu verkaufen, dann kann man 
sich grämen und rechtschaffen schimpfen 
und sein Internet abschalten oder in mehr-
hundertseitigen Einführungswerken die 
hochkomplexe virtuelle Welt und das flie-
gende Tempo ihres Wandels recherchieren, 
rezipieren und exzerpieren, oder man 
wurschtelt forsch-fröhlich drauflos und blin-
zelt pausbäckig durch das Wasser, in das 
man da gesprungen ist. Oder man belegt das 
VFLL-Onlineseminar Content Marketing im 
Freien Lektorat bei Carola Heine. 

Am Anfang Hooks statt banalem Vorge-
plänkel. Einen Call to Action platzieren. Das 
Hashtag als Link und Stilmittel. Posts als 
Routine, ein Blog als Rückgrat, Podcasts als 
Chance. E-Mail-Marketing und Premium-
Newsletter-Sequenzen. Oder lieber Videos, 
Hörbücher oder E-Books? Inhalte recyceln: 
Transkripte bloggen, Blogposts vertonen, 
Texte zu Slideshows. Die technischen Vor-
teile einer jeden Plattform nutzen. So profes-
sionell wirken, wie es geht. Dabei Aufwand 
sparen, wo es geht. Auch verstehen, dass die 
eigenen Inhalte von Anfang an kaum je rich-
tig gut sind, und warum man seinen Ruf da-
mit trotzdem nicht ruiniert. Themen verwal-
ten, Inhalte auf Vorrat erarbeiten, 
Standardformen kennen, Templates verwen-
den, planvoll vorgehen und entlastende Rou-
tinen etablieren und dabei automatisieren, 
was zu automatisieren geht. Und KI als 
Hilfsmittel verstehen, nicht als unsere Ablö-
sung. Die eigene Zeit in Inhalte stecken, 

statt ins Verstehen der Algorithmen im De-
tail. Morgen hat sich doch alles wieder geän-
dert. 

Da hingehen, wo was los ist, statt allen 
Datenmüll hinter sich aufräumen zu wollen. 
Verstehen, dass eigentlich alle Plattformen 
Suchmaschinen sind, und daher alles, was 
man tut, im Sinne der Suchintention der 
Nutzer*innen optimieren. Denen, die es 
brauchen, vermitteln, was Lektorat ist und 
kann. Fehlerkultur fördern. Andere begeis-
tern. Zeigen, was man kann, statt es zu sa-
gen. Andere nicht als Konkurrent*innen be-
trachten.  

Ideale Kund*innen für sich definieren – 
und finden. Reichweite von Reichweite un-
terscheiden: Fünfzigtausend Follower oder 
fünf ideale Kunden? Versuchen, Anzeigen in 
sozialen Netzwerken einen Feinschliff zu 
verpassen, der genau auf die Wunschkunden 
abzielt.  

Eine Social-Media-Persona entwickeln. 
(Gern persönlich, aber nie privat.) Sympathie 
und Kompetenz verkörpern. Die eigene, 
passende Tonalität finden. Nutzen und Un-
terhaltungsfaktor unter einen Hut kriegen. 
Witziges druntermischen. Screenshots ma-
chen Social-Media-Posts lebendig. „Und 
deswegen machen wir jetzt mal einen, haltet 
mal eure Kaffeetassen hoch. So sieht das gut 
aus, danke.“ Stringent, auf den Punkt, unter-
haltsam, ein bisschen unerwartet. Und: das 
ist nicht lügen, höchstens schummeln (sagt 
Deutschlands erste Bloggerin). Von Papier-
waschmaschinen und Mandala-Steinen. Von 
den Vorteilen der VG Wort. Und unbedingt 
noch zeitig einen guten Steuerberater su-
chen, vor der Verrentungswelle! Von Fotos, 
Farben und Wiedererkennung …  

Man muss bedenken, dass die Inhalte des 
Sieben-Stunden-Webinars eigentlich ein Stu-
diengang sind, sollte sich davon aber nicht 
verrückt machen lassen und verstehen: Das 
ist kein Seminar, in dem alles im enzyklopä-
dischen Detail durchgesprochen werden 
kann. Es ist ein Format, das zu seinem In-
halt passt – und in erster Linie die Demonst-
ration einer Haltung, mit der man einer hy-
peraktiven Medienwelt gegenübertreten 
kann, ohne an ihr irre zu werden: Lernen am 
Beispiel. Man kann hier den Charme der 
Einstellung kennenlernen, sich all die bunten 
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Dinge fröhlich unverfroren zunutze zu ma-
chen, ohne etwas zu verschmähen, das uns 
aus der medialen Wundertüte entgegen-
glänzt, aber auch ohne sich dumm machen 
zu lassen oder reißerisch zu werden. Eine 
Annäherung an die Möglichkeit, mit dem 
Gewimmel kreativ und sinnvoll umzugehen. 

Oder, à la Carola Heine, vielleicht so: „Es 
gibt zwei Möglichkeiten: Entweder bist du 
die virale Rampensau mit Zufallserfolg oder 
du lieferst konsequent über einen längeren 
Zeitraum. Ihr müsst keine Content-Wurfma-
schinen werden. Macht lieber Klasse statt 
Masse, aber dann zeigt auch, was ihr könnt, 
es frisst ja kein Brot! Erfolg besteht aus 
fünfmal auf die Fr… fliegen und beim 
sechsten Mal trotzdem machen. Dickschäde-
ligkeit! Seid dieser eine obligatorische Wolf-
gang, den jeder kennt, weil der ständig um 
die Ecke guckt mit schlauem Input oder gu-
ten Fragen. Da erinnert man sich an euch. 
Dann noch auf Aufträge von irgendwelchen 
Pfennigfuchsern zu lauern – auf dem Hügel 
würd’ ich nicht verhungern. Seid nicht so 
vorsichtig. Ihr lebt nur einmal.“ 

 

Jannes Profitlich kam 
durch einen Quereinstieg 
in den letzten Jahren zum 
Lektorat. Als Freier Lektor 
bearbeitet er Verschiede-
nes von Lyrik bis zu wis-
senschaftlichen Texten. 
Darüber hinaus arbeitet er 
unter anderem in der Ent-

wicklung KI-basierter Sprachhilfsmittel. 
https://www.lektoren.de/profil/jannes-profitlich  

 
 

 

 

 

 

Nächster Termin  

01./02.03.2024 
– Online –  

 
Zur Anmeldung 

https://www.lektoren.de/profil/jannes-profitlich
https://veranstaltungskalender.vfll.de/detail/kopie-von-content-marketing-im-freien-lektorat-1939
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AUF EIN WORT, 
Julia Hanauer 

Lektorin, VFLL-Dozentin 

Fortbildungsteam: Liebe Julia, welche Figur in 
einem Kinder- oder Jugendbuch magst du 
besonders gern? 

Julia: Oje, ich kann mich doch immer so 
schwer entscheiden … Ich mag vor allem 
die Figuren, in die ich gut reinschlüpfen 
kann, also mit denen ich mich beim Lesen 
identifizieren kann. 

Seit Jahren gibst du für den VFLL den 
Workshop „Kinderbücher lektorieren“, erst in 
den Regionalgruppen, jetzt für den 
Bundesverband. Welche speziellen 
Kompetenzen benötigen Freie 
Kinderbuchlektor*innen für die 
Überarbeitung von Kinderbüchern? 

Neben dem normalen Lektorats-Hand-
werkszeug ist ein echtes Interesse an der 
Zielgruppe wichtig – und ein Gespür für sie. 
Zudem Kenntnisse über Lesebedürfnisse,  
-gewohnheiten und -fähigkeiten der jeweili-
gen Altersgruppen. Man sollte jungen Men-
schen gerne zuhören, selbst viel und gerne 
Kinder- und Jugendliteratur lesen (diese 
auch wirklich als Literatur sehen!) und den 
Wunsch haben, dafür zu sorgen, dass den 
Kindern und Jugendlichen das Lesen Spaß 
macht.  
Okay, das sind jetzt nicht direkt Kompeten-
zen – aber diese Voraussetzungen halte ich 
für wichtig. 

Worin besteht die größte Herausforderung 
im Kinderbuchlektorat? 

Ganz klar darin, den Text mit den Augen 
der Zielgruppe zu lesen. Das heißt: mal als 
5-jähriges Mädchen, mal als 10-jähriger 
Junge, mal als nichtbinäre 15-jährige Person.  
Kinder- und Jugendbuchlektorat ist nicht 
leichter als belletristisches Lektorat für Er-
wachsene (wie tatsächlich manche denken), 
schließlich sind wir Lektorinnen – zumin-
dest, was das Alter, die Bildung und die Le-
benserfahrung angeht – weit weg von der 
Zielgruppe. Da braucht es viel Empathie. 

 

Welche Kompetenzen können Teilnehmende 
in deinem Workshop erwerben?  

Vor allem lernen die Teilnehmenden, worauf 
sie beim Lektorieren für ein junges Publi-
kum achten müssen – vom Satzbau über den 
Umgang mit Fremdworten, Jugendsprache 
und Ironie bis zur Fiktionskompetenz. Ich 
sensibilisiere, und bei der konkreten Text- 
arbeit wird dann ganz schnell deutlich, auf 
was wir alles achten müssen.  

Auf welche Textsorten und Altersgruppen 
fokussierst du in deinem Workshop?  

Wir sprechen über alles – vom Bilderbuch 
ab 3 bis zum Jugendbuch ab 14. Schwer-
punkte können je nach den Vorlieben der 
Teilnehmenden gesetzt werden.  

Mit welchen Methoden unterweist du die 
Teilnehmenden deines Workshops in die 
Arbeit am Text? Hast du ein Beispiel für uns? 

Ich erzähle zunächst recht viel (natürlich 
nicht nur trockene Fakten, sondern auch 
Anekdoten und aus meinem Erfahrungs-
schatz), beantworte individuelle Fragen, 
dann arbeiten wir mit Bleistift auf Papier – 
ganz klassisch. Alle lektorieren, anschließend 
vergleichen und diskutieren wir.  
Da die Gruppen meist recht klein sind und 
die Atmosphäre familiär und kollegial, betei-
ligen sich eigentlich immer alle sehr aktiv, 
das finde ich toll. Das Gelernte direkt umzu-
setzen, hilft sehr, es zu festigen. Und es ist 
immer wieder schön, den Lernerfolg sofort 
sehen zu können. 

Du bist Sprecherin des VFLL-Netzwerks 
„Kinder- und Jugendbuch“. Wer netzwerkt 
dort und zu welchem Zweck? 

Im Netzwerk KJB tauschen sich knapp 40 
Kinder- und Jugendbuchlektorinnen intensiv 
und in freundschaftlichem und vertrauens-
vollem Rahmen aus. Wir geben uns Tipps 
für Fortbildungen und Veranstaltungen, be-
sprechen kniffelige Textstellen und treffen 
uns auch mehrmals im Jahr persönlich. 
Ganz wichtig: Wir alle sind wirklich mit vol-
lem Herzen Kinderbuchlektorinnen. 
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Außerdem bist du Sprecherin der VFLL-
Regionalgruppe Frankfurt und arbeitest vor 
allem als Kinder-und Jugendbuchlektorin. 
Wie gut lassen sich Ehrenamt und 
Erwerbstätigkeit miteinander verbinden? 

Ehrenamt und Erwerbstätigkeit ergänzen 
sich gut, ich mache beides sehr gerne (zu-
letzt in der tollen AG Impressum) – aber 
tatsächlich muss man es sich leisten können, 
viel ehrenamtlich tätig zu sein. Finanziell 
und zeitlich, aber auch, was das noch schul-
terbare Gewicht des „Mental-Load-Ruck-
sacks“ angeht. Manchmal wird der mir ein 
bisschen schwer, dann bin ich froh, dass ich 
nicht Vollzeit arbeite, einen tollen Co-RG-
Sprecher habe und mich auf meine Netz-
werk-Kolleginnen verlassen kann. 

Aus welcher Motivation heraus engagierst du 
dich für das Berufsbild „Lektorat“? 

Ich finde es wichtig, Menschen zu zeigen, 
wie unverzichtbar die Lektoratsarbeit ist. 
Gerade im Kinderbuchbereich, denn ohne 
gute Kinderbücher gibt es keine jungen Le-
serinnen und Leser – und wer als Kind nicht 
liest, tut es meist auch als Erwachsener 
nicht. Und das hat Folgen für unsere ge-
samte Gesellschaft ... Es braucht also kom-
petente Kinder- und Jugendbuchlektorinnen 
und -lektoren! Und die sollten (wie alle, die 
lektorieren) sichtbar, wertgeschätzt und fair 
bezahlt sein, dafür setze ich mich ein. 

Springer Nature hat kürzlich ein Buch von KI 
schreiben lassen und es veröffentlicht. Gibt 
es in der Kinderbuchbranche bereits ähnliche 
Versuche?  

Versuche gibt es bestimmt (Klappentexte 
stammen wohl mittlerweile schon ab und zu 
von ChatGPT), aber ich glaube nicht, dass 
KI in der Kinderbuchbranche in den nächs-
ten Jahren eine große Rolle spielen wird.  
Da braucht es fühlende Menschen!  

Vielen Dank für das Interview! 

 

Julia Hanauer hat in 
Frankfurt am Insti-
tut für Jugendbuch-
forschung studiert, 
ein Volontariat im 
Carlsen Verlag ge-
macht und einige 
Jahre lang im Kin-
derbuchlektorat der 

S. Fischer Verlage gearbeitet. Seit 2012 ist sie 
als freie Kinder- und Jugendbuchlektorin tä-
tig und Mitglied im VFLL. Seit 2019 leitet 
sie Fortbildungen zu den Besonderheiten 
des Kinderbuchlektorats.. Sie ist Sprecherin 
des Netzwerks Kinder- und Jugendbuch und 
der Frankfurter Regionalgruppe. 
www.lektorat-hanauer.de 
 
 
Nächste Seminartermin 
Voraussichtlich März 2024 
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24., 26. und 27. Juli 2023, 17–19 Uhr, Zoom 

Digitale Meetings effektiv gestalten 

Du organisierst regelmäßig oder für besondere Gelegenhei-
ten digitale Meetings? Du möchtest Input und Sicherheit, 
wie Du Online-Besprechungen besser vorbereiten und sou-
verän durchführen kannst?  

Themen: Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung 
von digitalen Meetings 

Kosten: 290 € 

Link zur Anmeldung  
 

28., 29. und 31. August 2023, 17–19 Uhr, Zoom 

LinkedIn – Der Sommerkurs 

LinkedIn ist inzwischen das Business-Netzwerk – auch in 
Deutschland. Egal, ob Du fest angestellt oder selbstständig 
bist: Ein gutes und aktives LinkedIn-Profil ist inzwischen 
Standard im B2B-Geschäft. 

Themen: Profilerstellung, Vernetzung, Kommentieren & 
Posten 

Kosten: 120€/150€ 

Link zur Anmeldung  

 

17. –26. November 2023, Zoom 

Kompass-Workshop 

Du stehst an einem Wendepunkt oder steckst in einer Sack-
gasse? Um den eigenen Weg neu zu erspüren, erkundest Du 
mit Methoden und Übungen aus dem Design 
Thinking Deine Vorstellungen eines erfüllten 
Lebens. 

Themen: Design Thinking, Zielfindung, Zu-
kunftsideen 

Kosten: 290€/330€ 

Link zur Anmeldung  

Über die BücherFrauen-Akademie 

kompetent. konkret. kult.  

Fortbildungsprogramm seit 2007  

„Netzwerk statt Schule“  

https://www.buecherfrauen.de/karriere/akademie/artikel/digitale-meetings-effektiv-gestalten-der-sommer-kompaktkurs
https://www.buecherfrauen.de/karriere/akademie/artikel/linkedin-der-sommerkurs
https://www.buecherfrauen.de/karriere/akademie/artikel/kompass-workshop-eine-kreative-methode-zu-neuen-lebenswegen-und-einer-erfuellten-karriere
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4. bis 6. August 2023 

Online-Schreibretreat „Summer Sessions“ 

In fünf virtuellen Schreibsessions schöpfen wir mit „Gate-
less Writing“ unser kreatives Potenzial aus: Lass dich für 
dein aktuelles Schreibprojekt inspirieren, finde neue Ideen 
und gönn dir wertschätzendes Textfeedback. 

Themen: Kreatives, literarisches und autobiographisches 
Schreiben 

Kosten: 195 Euro 

Rabatt für VFLL-Mitglieder: 10% mit dem Code VFLL23 

Link zur Anmeldung  

29. September 2023 

„Microfiction“-Kurzworkshop 

Verschiedene Schreibimpulse entlocken dir an diesem 
Abend Kürzestprosa mit maximal 300 Wörtern. Wir bespre-
chen Merkmale des Genres, schauen uns gelungene Beispiele 
an und entwickeln Strategien zum Kürzen. 

Themen: Kreatives, literarisches und autobiographisches 
Schreiben 

Kosten: 45 Euro 

Rabatt für VFLL-Mitglieder: 10% mit dem Code VFLL23 

Link zur Anmeldung  

 
Christine Kämmer ist ausgebildete Trainerin für kreatives, 
wissenschaftliches und berufliches Schreiben und arbeitet als 
Schreibcoach. Seit 2020 ist sie für die amerikani-
sche Kreativmethode „Gateless Writing“ zertifi-
ziert 
 

texttreff.de 

das Netzwerk wortstarker Frauen  
aller Branchen und Textberufe 

– Viele interessante Kursangebote von 
„Textinen“– 

https://christinekaemmer.com/aktuelle-termine/
https://christinekaemmer.com/aktuelle-termine/


KOOPERATIONEN DES VFLL MIT ANDEREN BILDUNGSANBIETERN 

 

Bildung zum günstigeren Preis 

Der VFLL ist Kooperationen mit Institutionen eingegangen, die ebenfalls 
ein Bildungsangebot haben, das für Freie Lektor*innen interessant ist. Von 
den Rabatten auf Seminarkosten und der gegenseitigen Werbung für die Se-
minare und Workshops profitieren Freie Lektor*innen und Übersetzer*in-
nen, Verlagsleute, Selfpublisher und anderweitig mit Text arbeitende Profis.  
 
Wesentlich sind die günstigeren Konditionen bei Bildungsangeboten: Mit-
glieder des VFLL nehmen an Fortbildungen von Kooperationspartnern zu 
guten Konditionen teil und Mitglieder der Kooperationspartner an Fortbil-
dungen des VFLL. Ein Überblick. 
 
Akademie der Deutschen Medien: Für Mitglieder des VFLL reduziert sich 
die Teilnahmegebühr bei Seminaren der Kategorie „Freies Lektorat“ um  
100 Euro für zweitägige Seminare bzw. um 50 Euro für eintägige Seminare. 
Bei allen anderen Veranstaltungen der Akademie erhalten Verbandsmitglie-
der einen Rabatt in Höhe von 50 Prozent. Bitte die Mitgliedschaft dirket bei 
der Anmeldung angeben. 

BücherFrauen-Akademie: zum Mitgliedspreis der Bücherfrauen 

mediacampus frankfurt: zehn Prozent Ermäßigung auf die angebotenen Wei-
terbildungen 
 
Illustratoren Organisation, Junge Verlags- und Medienmenschen, Berufsver-
band Text und Konzept, Selfpublisher-Verband und Aticom gewähren 
VFLL-Mitgliedern die gleichen Konditionen wie den eigenen Mitgliedern. 

Am Wolfenbütteler Gespräch, der Jahrestagung des Verbands deutschsprachiger 
Übersetzer/innen literarischer und wissenschaftlicher Werke e. V. (VdÜ), nehmen 
VFLL-Mitglieder zum Mitgliedspreis des VdÜ teil. 



KOOPERATIONSPARTNER DES VFLL 
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